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TRIESDORF – Es hört sich an wie
Science-Fiction. Doch in Triesdorf ist
es Wirklichkeit. Dort kann man die
Weltmit den Augen einer Kuh sehen.
Möglichmacht dies Virtuelle Realität
– Virtual Reality, kurz VR. Besucher
müssen sich nur eine VR-Brille über-
ziehen. In den Landwirtschaftlichen
Lehranstalten des BezirksMittelfran-
ken ist das Rind im Fokus. Deshalb
nutzt die Tierhaltungsschule die Bril-
le. Deren Fachlehrer Boris Lehmann
und Sabine Künzel, die Sprecherin
der Lehranstalten, erläuterten die
ungewöhnliche Maske.
Die Brille war erstmals beim Tries-

dorfer Johannitag 2019 von der Be-
rufsgenossenschaft vorgestellt wor-
den. Seinerzeit grassierte das Corona-
Virus noch nicht. Es soll jedoch nun
auf keinen Fall durch „Masken-
tausch“ weitergegeben werden. „In
Coronazeiten kann nur ein auser-
wählter Schüler die Brille tragen, es
besteht aber eine Verbindung zu ei-

nem Monitor, auf dem die anderen
Kursteilnehmer demKuhblick folgen
können“, sagt Fachlehrer Boris Leh-
mann.
Im Vergleich zu Landwirten sehen

die Tiere im Stall einerseits mehr
und andererseits weniger. „Kühe ha-
ben ein deutlich weiteres Sichtfeld
von 330 Grad, aber direkt vor sich
eine verringerte Sehschärfe von 30
Prozent und eine geringe Kontrast-
auflösung“, beschreibt der Experte
die „Weltsicht“ der Wiederkäuer.
Dies bedeutet, dass das Rind den
Menschen oft später wahrnimmt als
umgekehrt der Mensch das Rind –
und dadurch kann es erschrecken.
Die Beobachtungen von Boris Leh-

mann lauten zusammengefasst:
„Man stellt fest, dass Kühe an gewis-
sen Positionen im Stall stehen blei-
ben, direkt ruckartig, wenn sie von ei-
nem hellen Bereich in einen dunklen
kommen. Kühe brauchen viel länger,
um in einemdunklen BereichUmris-
se zu erkennen“, betont er. Somit zei-
ge die Brille, „wie die Umgebung im

Stall wahrgenommen wird, wie der
Landwirt also selbst wahrgenommen
wird“. Menschen können, so der Ex-
perte, „Umrisse in einem dunklen
Raum wesentlich schneller erah-
nen“.
Ebenso verhalte es sich mit Ram-

pen und Treppen: „Wenn Kühe di-
rekt vor sich auf den Boden schauen
möchten, haben sie ihr Maul vor
sich, dann sehen sie quasi nichts.
Wenn Kühe zu Stufen kommen,
sehen sie zunächst einen Abgrund.“
Wer all dies beim Umgang mit den
Tieren beachtet, könne Unfällen vor-
beugen.

Toter Winkel der Kuh
Boris Lehmann nennt ein Beispiel:

„Wenn Kühe über eine Rampe einen
Lkw verlassen sollen, muss man ih-
nen die Zeit geben, lang genug zu
schauen, damit sie angstfreiweiterge-
hen können.“ Manches lehrt auch
die Erfahrung, etwa: „Der toteWinkel
ist genau hinter einer Kuh, wenn
man sich ihr von hinten nähert, er-

schrickt sie oder reagiert gar nicht“,
berichtet der Pädagoge.Wer sich seit-
lichnähert, werde „nicht scharfwahr-
genommen“.
Wichtig sei auch, sich langsam zu

bewegen, „denn Kühe sehen nicht so
viele Bilder; sie sehen wahrneh-
mungsverzögert“. Und Rinder neh-
men weniger Farben wahr. Dass ein
Stier buchstäblich rot sieht, wenn ein
Torero ein ebensolches Tuch
schwingt, ist wissenschaftlichwider-
legt. „Kühe haben nämlich eine Rot-
Grün-Schwäche“, sagt Boris Leh-
mann. Auch dies wird beim Blick
durch die Brille deutlich.
Künftig beugt eventuell „Kuhfern-

sehen“ Unfällen vor. Es sei ange-
dacht, „einVideomit der Brille zu dre-
hen, um den Weg der Kuh im Stall
nachzuempfinden“, erklärt Künzel.
Dann eröffnen sich fürMenschen tie-
rische Film-Perspektiven: „Wie se-
hen Kühe denMelkroboter, die Kraft-
futterstation oder den Klauenpfle-
geraum?“, nennt Sabine Künzel Bei-
spiele.

BURGBERNHEIM – Sechs Jahre nach
dem Start der Erschließungsarbeiten
für den ersten Bauabschnitt des
Wohngebiets Gartenfeld Ost soll es
im kommenden Frühjahr mit dem
Leitungs- und Straßennetz für den
dritten Bauabschnitt losgehen. Im
Anschluss ist die Fläche in Verlänge-
rung von Rosenapfelstraße und Ho-
nigbirnenweg in Richtung Bergeler
Straße für die Bauherren freigegeben.
Die rechtlichen Grundlagen dafür in
Form des Bebauungsplanes sollen
nun im vereinfachten Verfahren ge-
ändert werden.
Die wichtigsten Details fasste Ro-

land Neumann von der Bauverwal-
tung in der Stadtratssitzung zusam-
men, sie waren im Sommer im Bau-
ausschuss diskutiert worden. So ist
im dritten Bauabschnitt die Dach-
form von Garagen und Nebengebäu-
den nicht mehr zwingend der des
Hauptgebäudes anzupassen. Wie be-
richtet war dies in den vergangenen
Jahren einer der Hauptgründe gewe-
sen, weshalb Bauherren eine Befrei-
ung vom Bebauungsplan beantragt
hatten.

Beinahe ebenso häufig hatte sich
der Stadtrat in der Vergangenheit mit
den Baugrenzen zu den öffentlichen
Verkehrsflächen beschäftigen müs-
sen, die in den bisherigen zwei Bau-
abschnitten je nach Lage des jeweili-

gen Grundstücks teils drei, teils fünf
Meter betragen. Sie sollen im dritten
Bauabschnitt einheitlich bei drei Me-
tern liegen.
„Nicht erwünscht“ sind Schotter-

und Kiesgärten, ein konkretes Ver-

bot, darauf hatte sich der Bauaus-
schuss verständigt, wäre in der Reali-
tät schwer umsetzbar beziehungswei-
se kontrollierbar. Ein ursprünglich
am östlichen Rand des Wohngebiets
liegendes Regenrückhaltebecken
konnte zwischenzeitlich ausgelagert
werden, imGegenzug können zusätz-
liche Bauplätze vorgesehen werden,
die allerdings erst im vierten Bauab-
schnitt zur Verfügung stehen.
Ganz im Süden des Wohngebiets

ist ein Mischgebiet vorgesehen, das
nahe dem Kreisverkehr in Richtung
Marktbergel an die Bergeler Straße
anschließt. Dort ist auch der Bau des
Heizhauses für das geplante Nahwär-
menetz – wir berichteten – geplant.
Hinsichtlich der archäologischen

Untersuchungen hatte Bürgermeis-
ter Matthias Schwarz aus Sicht der
künftigen Bauherren positive Nach-
richten für den Stadtrat. Ihm zufolge
steht die Begutachtung von noch
zwei bis drei Grundstücken aus, tre-
ten dort keine nennenswerten Funde
zutage, wird der gesamte dritte Bau-
abschnitt von der Denkmalpflege frei-
gegeben.  CHRISTINE BERGER

Mit den Augen einer Kuh
Spezielle Brille zeigt Menschen die Welt der WIEDERKÄUER, die Tiere haben dabei ein ungewöhnlich breites Sichtfeld von 330 Grad.

Schotter- und auch Kiesgärten sollen im neuen Baugebiets-Areal zwar nicht verboten
sein, gerne gesehen sind sie aber definitiv nicht.  Foto: Fritz-Wolfgang Etzold

BAD WINDSHEIM – Rauchend und Al-
koholika konsumierend ist ein 51 Jah-
re alter Mann am Freitagnachmittag
von Polizisten in einem Laden er-
wischt worden, einen Mund-Nasen-
Schutz trug er auch nicht. Der Eigen-
tümer des Geschäfts war vor Ort und
ließ dies zu. Damit verstießen sie
gegen das Infektionsschutzgesetz
und das Rauchverbot.  sb

SUGENHEIM – Verkehrsteilnehmer
können wieder deutlich angenehmer
von Sugenheim Richtung Osten nach
Ezelheim gelangen. Die Kreisstraße
NEA 31, die in ziemlich genau einem
halben Jahr vom Marktplatz bis zum
Ortseingang des Ortsteils für knapp
500000 Euro erneuert wurde, ist von
Sugenheims Bürgermeister Reinhold
Klein und Landrat Helmut Weiß frei-
gegeben worden.
Wie das Landratsamtmitteilt, wur-

de die Straßendecke in Sugenheim,
die Maßnahme erfolgte ohne staatli-
che Zuwendungen, auf einer Länge
von 550 Metern renoviert, die Fahr-
bahn auf sechs bis 6,30Meter verbrei-
tert, Rinn- und Bordsteine wurden
erneuert und ein Fahrbahnteiler im
Bereich des Friedhofes eingerichtet.
Der Deckenbau zwischen Sugenheim
und Ezelheim erfolgte auf einer Län-
ge von 1863 Metern.  sb
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Hakenkreuz an der Tafel

ANSBACH – Ein Unbekannter hat
am Freitagmorgen im Innenbe-
reich einer öffentlichen Schule ein
Hakenkreuz an eine Tafel gezeich-
net. Da Kreide verwendet wurde,
konnte es leicht wieder entfernt
werden. Zudem wurde die Tafel
mit einem spitzen Gegenstand be-
schädigt und beleidigende Worte
dort eingeritzt.

Äpfel gegen die Hauswand

ANSBACH – Eine Gruppe Jugendli-
cher hat am Samstag gegen 22.30
Uhr ein Anwesen in der Bay-
reuther Straße in Ansbach mit Äp-
feln beworfen. Ob ein Schaden ent-
standen ist, muss noch abgeklärt
werden. Die Polizei sucht Zeugen.

Mountainbike geklaut

BAD WINDSHEIM – Während des
Vormittagsunterrichtes an derMit-
telschule wurde am Freitag ein Ju-
gend-Mountainbike vom Abstell-
platz entwendet. Es handelt sich
umein blaues Rad derMarkeRock-
rider, das versperrt war. Die Poli-
zei sucht nach Zeugen oder Hin-
weisen auf den Täter.

Lena Wenzl aus dem Aufbaukurs Rind I von der Berufsschule Passau sieht mit der VR-Brille in den Kuhstall der Triesdorfer Lehranstalten. Auf dem Monitor können
alle Kursteilnehmer mitverfolgen, wie die Schülerin mithilfe der Daten-Brille die Welt mit den Augen einer Kuh wahrnimmt.  Foto: Boris Lehmann

ANSBACH – Ein 59 Jahre alter Fahrrad-
fahrer hat sich bei einem Sturz am
Freitagnachmittag mittelschwer ver-
letzt undmusste ins Krankenhaus ge-
bracht werden. Wie die Polizei be-
richtet, hatte ein 23-jähriger Autofah-
rer gegen 14.30Uhr beimLinksabbie-
gen denRadler auf demRadwegRich-
tung Höfstetten übersehen. Der Wa-
gen stoppte auf demRadweg, der Rad-
ler, der keinen Helm trug, musste
ausweichen, um einen Zusammen-
stoß zu verhindern und stürzte.  sb

VERSTÖẞE

Trinken und
Rauchen im Laden

HALBE MILLION EURO

Freie Fahrt in
Sugenheim und
nach Ezelheim

Gärten aus Schotter und Kies sind nicht erwünscht
Im dritten Abschnitt des Burgbernheimer Neubaugebiets GARTENFELD OST sind Garagen auch mit Flachdach möglich.

AUS DEM POLIZEIBERICHT
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Auto auf Radweg
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